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E an
von dem

Wahyſenhauſe zu Dresden,
aufs Jahr

vom 28 Febr. 1779. bis 21. Febr. 1780.

 ver Beforderer unſerer wahren Gluckfeeligkeit iſt der allmachtige Gott,
J) der Himmel und Erde und alles, was drinnen iſt, durch ſein Wort

en aus Nichts zu ihren Daſeyn rief. Dieſer weiſe Schopfer, deſſen Gu—
tigkeit alle Creaturen preiſen, ſetzte vorzuglich die Menſchen in den Stand
einer wahren Gluckſeeligkeit, und gab ihnen einen ſo herrlichen Verſtand,
daß ſie, alle Guter zu beurtheilen, fahig ſeyn ſollten. Beſonders ſchrieb der
Herr, vermoge ſeiner unendlichen Liebe, denen Menſchen die weiſeſten Re—
geln vor, damit die Wege einer wahren Gluckſeeligkeit, von einem jeden
mdchten beobachtet werden. Es bemuhen ſich dahero vernunftige Men—
ſchen, nicht nur, nach denen Regein der Klugheit, ſondern beſonders, nach

der gottlichen Vorſchrift, die Wege der Gluckſeeligkeit ſo zu beurtheilen, daß
ſie nicht nur ihre eigene, ſondern auch ihres Nachſten Gluckſeeligkeit beſoör—
dern helfen. Wie viele Arme und Nothleidende wurden die Glürckſeeligkeit
dieſer Welt entbehren muſſen, wenn ſolche nicht durch weiſe Anſtalten be—
fordert wurde? Wir verehren derowegen die hohe Erlaubnis, welche un—
ſere gnadigſte Landes-Herrſchaft ertheilet, daß unſere armen Wayſen-Kin
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der, vor dem Angeſichte ihrer Wohlthater, mit heiligen Geſangen, erſchei—
nen konnen, um dadurch ihre Hertzen, zur Beforderung ihrer Gluckſeeligkeit,
zu ermuntern. Ein jeder wird aus dem außerlichen Anſehen dieſer armen
Wayſen beurtheilen, daß ſie eine Unterſtutzung, zum Bau ihrer Gluckſee—
ligkeit, bedurfen. Wie viele nutzliche Perſonen werden dadurch dem gemei—
nen Weſen erzogen, wenn Wohlthater ſich beeifern, vor die Gluckſeeligkeit
armer verwayſter Kinder zu ſorgen, als welche dadurch aus ihren Staube
erhoben, und in einen ſolchen Stand geſetzet werden, worinnen ſie ſich gluck—
ſeelig ſchatzen knnen. Die wahre Gluckſeeligkeit dieſer armen Kinder, wird
hauptſachlich durch einen treuen und chriſtlichen Unterricht in der Erkeunt—
nis Gottes befordert, und, wir verſprechen uns, daß unſer Wayſenhaus
nunmehro zu einer wahren Freude unſerer Gonner und Wohlthater immer
mehr gedeyhen werde, zumak, da wir in dieſem Jahre dem erwunſchten Ta—
ge freudig entgegen ſehen, an welchen unſer neu erbautes Gotteshaus dem
Herrn geweyhet werden ſoll, und wir verhoffen noch manchen Wohlthatern
Dank abſtatten zu konnen, welche ſich bemuhen werden, unſere guten Ab—
ſichten, die zur Ehre Gottes und zum gemeinen Beſten gereichen, mildtha—
tigſt zu unterſtutzen. Denen Beforderern ihrer wahren Gluckſeeligkeit, wer—
den unſere armen Wayſen-Kinder Ehrfurchtsvollen Dank abſtatten, und
Gott, als den Liebhaber der Menſchen-Kinder, unablaßig und demuthig
anflehen, ihren Wohlthatern alles reichlich zu vergelten, und ſie mit be—
ſtandigen Wohl zu kronen. Von der Erhaltung unſers Wayſenhauſes in
dem vergangenen Jahre, geben wir von Seiten der Verwaltung folgende
Nachricht.

Es ſind nehmlich vom 28. Februar. 1779. bis 21. Februar. 1780.
im hieſigen Wayſenhauſe verpfleget und erhalten worden:

Ein Prediger und Catechet,
Zween lnformatores,

Eine Lehrmeiſterin vor die Magdgen,

Eine
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Eine Kochin,
Zwo Warterinnen,

Ein Zuchtmeiſter vor die Zuchtlinge.

Ferner:

78 Wapuvſenkinder, als:
398. Kuaben, davon

1. aufs Handwerk gekommen,
2. zu Dienſten gelanget,»4

4. geſtorben,

28. annoch vorhanden.
43. Magdgen an

1. geſtorben,
40. annoch vorhanden.

Hkiieruber:
45. Zuchtlinge, wovon

2. auf Hochſten Landesherrlichen Befehl in die Zucht genom
men, aber auch wieder dimittiret worden.

11. auf E. E. Raths Verordnung eingeliefert, davon
7. nach und nach dimittiret worden,
4. annoch vorhanden.

17. von E. E. Stadt-Gerichte in die Zucht gegeben worden,
davon

13. nach und nach dimittiret worden,
1. vom Kirchenbaue entlaufen,
3. aber annoch vorhanden,

14. von
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14. von E. Lobl. Allmoſen-Amte, Bettelns wegen, in die
Zucht gegeben worden, davon

1. geſtorben,
9. nach und nach dimittiret worden,
4. annoch vorhanden,
1. von denen Jhrigen in die Zucht gegeben, ſo aber auch

wieder dimittiret worden.

CTNer allmachtige Gott wolle unſern theuerſten Landes-Vater die groß
 ten Gluckſeeligkeiten gewahren, und Deſſelben milde Regierung ſeegnen.

Er ſchenke Oeroſelben theuerſten Frau Gemahlin und Chur-Furſtl.
Frau Mutter von dem Throne ſeiner enaden alles hohe Wohlergehen,—4

das Jhre Herzen wunſchen und begehren nd laſſe das ganze Hohe Chur
Haus Sachſen fernerhin in erwunſchten Flore bluhen. Er begnadige alle
Hohe Herrſchaften, ſamtliche hieſigen Einwohner und eine lobliche Burger—
ſchaft mit der dauerhafteſten Gluckſeeligkeit hier und dort ewig. Ja, Herr,
es muſſe wohl gehen allen denen, die dich lieben! Es muſſe Friede ſeyn in
wendig in Dresdens Mauren und Gluck in ſeinen Pallaſten.



Lob und Dank
der

Chriſten
Einweihung

JJ. der neu erbauten

Waiſenkirche
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Chor.
Pſ. g1. v. 2. 3.

S inget frohlich Gotte, der unſre Starke iſt, jauchzet dem
J liebliche Harfen mit Pſalter.zZ Gott Jacob. Nehmet die Pſalmen, und gebet her die

Recit.
Jehovah ſchaut auf uns hernieder:
Entweiche, banger Schmerz,

Verſtummet, Klagelieder,
Und neuer Freuden ſanft Gefuhl

Vermiſcht mit lautem Dank und heilgem Saitenſpiel,

Erhebe ſich zum Gott der Gotter,
Zu unſerm Gott, dem gutigſten Erretter,
Erfulle dieſces Heiligthum, und dring in aller Herz.

Verſchwunden ſind die traurigen Ruinen,
In die das Haus des Herrn der wilde Krieg geſturzt.
Seht, Chriſten ſeht, belebt von Dank und Freude,

Wie dieſes herrliche Gebaude
Aus Schutt und Aſche ſich, verſchonert, neu erhebt!

O Ckhriſten! gebt,
Gebt Gott allein die Ehre:
Bekennt zu ſeinem Ruhm,
In dieſem neuen Heiligthum:

Der Arm des Hochſten iſt zu helfen nie verkurzt.
Wer wird ſich ſeines Gottes nicht freuen,
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Jtzt, da ihm Wonn und Dank,
Jm feyerlichſten Lobgeſang,

Den neuen Tempel weihen?

Chor.
Pſ. 113. v. 1.

Lobet ihr Knechte des Herrn, lobet den Namen des Herrn.

Mit dem Choral: Jch will mit Danken kommen rc.

Recit.
Dem Hochſten danken und lobſingen,

Jſt Pflicht und Luſt:
Erwachet begeiſternde Tone, dem Ewigen Lieder zu bringen,

Und du, weitſchallende Orgel, erwecke zur Andacht die Bruſt.

Arie.
Der Saiten angenehmer Schall,

Der Orgel frommer Wiederhall,
Begeiſtern hier die Herzen wieder,
Beleben ſanft der Chriſten Lieder.

Dft dring ein Kirchenton ins harte Herz der Sunder,
Bekampfe ihre Bruſt, und werde Ueberwinder.

Mm

Duett.
Jenn Glaub und Lieb im Herzen glimmt,
 wWenn Mund und Herz zuſammen ſtimmt,

Dann freuen ſelbſt ſich Engelchore,
Und preiſen mit uns Gottes Ehre.

Recit.



Recit.
Dann dringet auch fur Dich, o Friederich Auguſt,
Fur Dich, o Furſt und Vater, aus voller treuer Bruſt,
Des Volkes Dank, des Volks Gebet
Hinauf zur ewgen Majeſtat.
Gott horts, und kronet Dich mit Heil und langem Leben:
Was kann er Sachßen Großers geben?
Und dann vereint ſich auch die Andacht frommer Beter

Fur Dreßdens weiſe Vater,
Die dieſes Haus demn HERRN erbaut. I
Gott, der aufs Niedrige von ſeiner Hohe ſchaut,

Sieht aufs Gebet der Waiſen und der Armen

Mit ſegnendem Erbarmen;
Sein vaterliches Auge wacht.
Er bereitet aus dem Munde frommer Armen, frommer Waiſen,

Die ihm vertrauen, die ihn preiſen,

Sich Lob und Macht.

Chor.
W—enn Prieſter die Hande zum Himmel erheben,

Aujbetend dem Ewigen Ehre zu geben;
Dann dringt auch der Armen vereinigtes Ehor
Jn ſtarken Gebeten zum Himmel empor.
Vergeßt nicht, o Chriſten, die Armen zu ſpeiſen;
Jhr werdet durch Liebe den Glauben beweiſen,
Gebt Armen und Waiſen; ihr gebet dem Herrn!
Seyd frohliche Geber, gebt Durftigen gern.
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